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Die Zukunft der Kirchen äng davon ab,
daß S1IC AU S dem en mIL (rott heraus In der
Zukunft der Welt prasent SInNd.

Edward Schillebeeckx

Mut ZUT Reform
Im Te 95() veröffentlichte der VOL einıgen ochen hoch- (sJlanz eingebüßt, se1lne NSCHAU dreißig Tre nach Ab-
betagt verstorbene Iranzösısche Domimunıikanertheologe Ves schluß des /weıten Vatıkanums längst verloren hat Es g1bt
Congar eın Buch mıt dem programmatischen 1fe ‚Wahre hıer durchaus Parallelen ZU staatlıchen Bereıiıch Dort kann
und alsche Reform In der Kırche‘‘. Ausgangspunkt für COnN- mancher das Wort AReEIOMM: nıcht mehr hören, we1]l sıch
SaIs Überlegungen WaT eıne VO Keformforderungen tlıche Reformen der sechzıger un sıebziger re INZWI-
1Im französıschen Katholizısmus der unmıttelbaren Nach- schen als überzogen erwiesen en un andere 1mM (Ge-
kriegszeıt, ausgelöst MS einen VIeITaAC als unbefriedigen Strüpp VO immer Nniauien steckengeblıeben Sınd.
mpIundenen Zustand VO Verkündigung, Katechese, 1Lıur- uch In der Kırche der etzten Jahrzehnte gab SCS manche
g1e und Geme1indeleben Der se1lnerzeıt VO der kırchlichen Reformen, dıe eiınen Rattenschwanz schwerwıegenden
Autorität argwöhnısch beobachtete und mıt Sanktıonen Folgeproblemen nach sıch SCZORCNH aben, 1UT1 halbherzıg 1NSs
belegte eologe zeıgte ıIn seinem Buch, daß eformbewe- Werk gesetzt Oder ohne große Begeıisterung und posıtıve
SUNgCN fester Bestandteıiıl des eges der Kırche durch dıe Resonanz verwaltungsmäßıg exekutiert wurden. „Reform“
Geschichte sınd und skı771erte Krıterijien ur dıe Untersche1- o1lt hıer WIE dort jedenfalls nıcht mehr als eıne Art ZauUber-
dung zwıschen „wahrer“, dem Auftrag und der Struktur der schlüssel mıt dessen ılfe sıch Institutionen innerhalb MÖg-
Kırche SMNtSPreCHENdeN: und .„Talscher“ Reform. ıchst kurzer Zeıt In Ordnung bringen b7Zzw Grund auf
Für eIn uchn ZUu d1esem Ihema gäbe N auch heute wıeder umgestalten lheßen
Stoff SCNUB. 7/war werden nıcht überall RKeformen In der ka-
tholischen Kırche 5() spektakulär und vehement eingefordert Stimmen dıe Prioritäten?WIE mıt dem „Kırchenvolksbegehren“ ın Österreich vgl dAs
Heft. 404 [f.) Aber auch anderswo In der Weltkırche und
ZWarl nıcht in der Westhälfte LK uropas, werden derzeıt Jazu kommt. dalß derzeıt dem 5Sammelbegriff „Re{ior-
Äähnliche Reformforderungen dıskutiert, ist zumındest ıe men  .. Forderungen erhoben werden. ıe schwer auf @1-
Stimmung weiıt verbreıtet, daß sıch e Kırche ıIn verschiede- 1NCMH Nenner ZUu bringen SINd. (jeht SN 1Im einen Fall (Proze-
NCn Bereichen ändern MUSSE, ihrem uftrag ın den heu- dere el der Ernennung Bıschöfen) rechtliche Tra-
1gen Lebensverhältnissen gerecht werden ZUuU können. Dabeı SCNH, s() sınd mM anderen Fall (Aufhebung des Pfliıchtzöhllbats
kommt direkt oder indırekt immer auch e Frage ongars Weltpriester) tiefverwurzelte kırchliche Lebensformen
nach der Unterscheidung echter und falscher Reform 1NSs m Spiel Manche Reformwünsche betreffen ausgesprochene
pıel, und S1Ce ist auch schlechterdings nıcht ZUuU umgehen: katholische Spezıfika (etwa dıe rage der „künstlıchen“
Schließlich sınd Reformen In der Kırche N1E Selbstzweck Empfängnisregelung), wıeder andere sınd YJUCI Ü dıe
Wer heute für Reformen ın der Kırche eintrıtt, hat zunächst weltweıte Christentheit mıt iıhren Kırchen und Konfessionen
damit kämpfen, daß das Wort „Reform“ viel VO seinem strıttig (Ordıinatıon der FTrau, Sexualmoral insgesamt).
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uch gelten nıcht berall In der Weltkıirche dıe gleichen Pri1- insgesamt keın Selbstzweck Ist, sondern Zeichen un Werk-
orıtäten. Reformvorschläge, dıe In eıner Ortskırche höchst ZCUS Tür das eIC Gottes, ist S1e immer reformbedürftıg.
virulent sınd un dıe innerkırchliche Debatte bestimmen, Daran hat sıch dreißig Tre nach dem 7weıten Vatıkanum
sınd anderswo höchstens nhlıegen wen1ger Eınzelgänger und fünfundvierzıg in nach dem Erscheinen VO Congars
oder leiner Gruppen: das oılt TÜr dıe Forderung nach der Buch nıchts geändert, das dem Konzıil und seınen Reformen
Z/ulassung VO Frauen Z Prijester- oder Dıiıakonenweıhe den Weg bereıten half. ber der Satz „Ecclesıa SCHIDCI

formanda“ gılt heute nıcht 1L1UTI abstrakt, sondern CS o1bt Inebenso WIEe für dıe nach dem Umgang miıt geschıedenen Wıe-
derverheiırateten. WOoO dıe Kırche wächst un: CN vie]l Priester- der katholischen Kırche derzeıt auch erne  ICHEN konkreten
und Ordensnachwuchs o1bt. hat INan andere Sorgen als In Reformbedarf. sowochl] auf unıversalkırchlicher WI1IEe auf te1ıl-
Ländern. dıe mıt ühe un Not dıe bısherigen Strukturen kırc  ICHEeT DBn
der Seelsorge flächendeckend aufrechterhalten können.
Natürlıch hat auch das kulturelle und polıtısche Umfeld, In
dem sıch Katholiken eweıls bewegen, Auswirkungen auf In- Im (Janzen der kırchlichen Gemeinschaft bleiben
halt und Vehemenz VO innerkırchlichen Reformbegehren.
Und SC  1  ıch steht ausgesprochen oder unausgesprochen Reformbedartf besteht um einen deswegen, we1l wichtigeıImmer eın Eınwand egenüber Reformbefürwortern 1mM

Anstönßhe des etzten Konzils bısher 1L1UT ungenügen UMNMSC-Raum. der nıcht eıcht entkräften ist Demnach laufen
Reformen. WIe S1e derzeıt gefordert werden, letztlich auf SC wurden. Das gılt VOT em für dıe bischöfliche e-

o]alıtät, dıe Verantwortung des Epıskopats für dıe Leıtungeıne Anpassung den Zeıtgeıist hınaus. eNIPUppEN S16 sıch
der Gesamtkırche. dıe Ausgestaltung der Commun10o0-Struk-

irüher oder spater als der untaugliıche Versuch, dıe Kırche
{ur der Kırche als Wechselbeziehung VO Te1l  irchen und

UT d1e Verbeugung VOTI kulturellen Plausıbilıtäten un Universalkırchen. In dıesen Kontext ehören Eınzelfragenmodischen relıg1ösen Bedürfnıissen attraktıver machen. WI1IEe etiwa dıe Regelungen für Bıschofsernennungen, dıe
Reformforderungen, lautet e1n Vorwurf, begünstıgen dıe

der Päpstlıchen Nuntıen, Struktur un Arbeıtsweılise
verhängnisvolle Tendenz, sıch In nachrangıge TODIEINE
verbeıißen und dıe wirklıchen Prioritäten TÜr dıe Kırche un der Kurıe, dıe Funktion der Bischofssynode und VO SYyN-

oden überhaupt oder auch das Verhältnıs VO teılkırch-
iıhren Evangelısıerungsauftrag AUSs den ugen verheren.
Dem verbreıteten (Gemisch AUS Frustration angesıichts halb- lıchem und gesamtkırchlichem Lehramt

Reformbedar besteht 7U andeten deswegen, we1l sıch In
herziger oder wen12 erfolgreicher Reformen, Skepsıs DC- den etzten Jahrzehnten mehr als eutilic geze1igt hat, daß
genüber dem relig1ös-spirıtuellen Ertrag VO eformbemür- sıch dıe Kırche mıt dem Stil und manchen NnNanen ıhrer
hungen und massıver Ablehnung olcher Veränderungen ist Lehrverkündigung WIEe auch mıt iıhren Lebensformen beım
zunächst entgegenzuhalten, W ds Congar 1m ersten Satz SEe1-
11CS Buches über wahre und alsche Reform ın der Kırche Bemühen e1ine glaubwürdıige un überzeugende Präsenz

In der modernen Welt teılweıise selber 1m Weg steht Z dıie-
apıdar feststellt „Dıe Kırche Wl immer damıt beschäftigt,
sıch selber reformıeren.“ S1e Wal CS nıcht L1UT oder nıcht SCT Hypothe ehören eıle der kırc  ıchen Sexual- und

emora einschlıeßlıch der Haltung gegenüber den wıeder-
ınfach AUS Freude Ausprobieren Möglıichkeıiten verheıirateten Geschiedenen, aber In mancher Hınsıcht auch
VO Organısatıon oder Verkündigung, Anpassung dıe

der Pflichtzölıbat der Weltpriester, dessen posıtıve AUS-
Zeıntläufte oder Leichtfertigkeıt 1m Umgang mıt der eigenen strahlung JedenfTalls In Teılen der Weltkıirche immer stärker
Tradıtıion, sondern letztlich deshalb, we1l das Bemühen
Reform ıhrem Wesen als wanderndes Gottesvolk und hınter negatıven Begleiterscheimnungen und Auswirkungen

zurücktritt. Dahıinter verbergen sıch grundlegendere FragenZeichen des e1ls In der Geschichte gehört. DIe verschliede-
He Reformepochen der Kirchengeschichte VOIN der (D=

nach den ufgaben un der Verhältnisbestimmung der VOI-

schliedenen STAn In der Kırche Klerus, Laien, Ordens-
rianıschen Reform des Jan Jahrhunderts über dıe spätmittel- leute) einerseılts und den Grundlagen und ethoden ırch-
alterlıchen Reformkonzılıen und dıe katholische Reform des

lıcher Moralverkündıgung andererseıts. Man raucht in
Jahrhunderts ıs hın A 7 weıten Vatıkanum dıesem Zusammenhang NUr dıe oral- und dıe Lebens-

eweıls auf hre Weiıise USAdTUuUC und Ausfaltung dieses enzyklıka Johannes auls I1 denken
Grundprinzıps.
Kırche ist nıe In dem Sınn „socletas DEILECIAN dalß S1e. sıch Daß dıe Kırche heute In verschıedenen Bereıichen reform-
nıcht immer wıeder selbst prüfen müßte, SC1 CS UTC ANn- bedürftıg ist, ist eıne ache: welche Reformen WIE 1INS Werk
stÖöße VOIN innen oder VO außen, inwıewelıt hre Strukturen, gesetzt werden sollen und können, eıne andere. Congar
Lebens- und Arbeıtsformen ıhrer Botschaft entsprechen In seinem Buch vier Krıiterien für wahre Reform in der

Kırche Solche Reformen müßten dem Priıimat der 1&e& undoder S1Ce behindern SI1e steht immer wıeder VOT der rage, ob
S1E hıstorısch gewachsene Formen wichtiger nımmt als den des. Pastoralen verpflichtet Se1N: dıe Reformer müßten 1m

Inhalt, U1l dessen wıllen S1e doch da Ssınd, ob S16 sıch dem (Janzen der kırchlichen Gemeninschaft verbleıiben: CS brauche
strukturellen ande]l verweıgert, der sıch AUS der notwendi- be1 den Reformbemühungen Geduld und Rücksicht auf Ver

SCI! Aktualısıerung iıhres Zeugn1sses In eiıner bestimmten RC zOgerungen; Reform mMuUSse WITKIIC Erneuerung Wr
schichtlıchen Epoche ergeben müßte (jerade we1l Kırche uckkehr 7U Prinzıp der TIradıtion se1N, nıcht dıie Eın-
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führung eiıner „Neuerung“ HK mechanısche Anpassung. 1ngs unreformıerbar halten und iıhm den völlıgen /usam-
Natürlıch ist Congars L1iste nıcht vollständıg und könnte menbruch prophezeıen. TEIMENT käme CS darauf d  n mıt
UrC weıltere Kriterien ergäanzt DZW für den heutigen ırch- dem nötıgen Realısmus und der erforderlichen achkompe-
lıchen Kontext aktualısıert werden. ber In den (GGrundzü- LeNZ, nıcht zuletzt mıt der Bereıtschaft 7Ur Selbstkriti den
ScCH gelten S1€e nach WI1IE VO  Z Reformbemühungen dürfen Reformweg beharrlıch weıterzuverfolgen.
emnach nıcht ınfach 1L1UT Partıkularınteressen einzelner
Gruppen verfolgen, sondern ollten dem kırchlichen (rJe- el lassen sıch ortskırchlich-regionale und unıversalkırch-

11(@ Ebenen Nnıe ınfach voneınander tTrennen Das hat jetztmeınwohl verpflichtet SseInN. S1e ollten nıcht dem Idealbıld
eıner ApeMEKTCH „.reinmen“ er auch „geschwisterlichen“) erst wıeder dıe Auseinandersetzung den Vorstoß der

dre1 oberrheıinıschen 1SCHNOTeEe Z kırchlichen Umgang mıtKırche nachjagen, sondern VOINN einem grundsätzlıchen Ja Z
Kırche als konkreter Gemeininschaft der Glaubenden mıt den wıederverhelmrateten Geschliedenen EZEIRT. Dennoch ist

und bleıibt CS Aufgabe der Ortskirchen. iıhren Spielraum 1mMihren ıcht- WIEe Schattenseıten ausgehen. Reformer ollten
der Tatsache echnung lragen, daß S16 nıcht ogleich be1l allen Interesse der für S1e eweıls dringliıchen Reformen nutzen

und sıch el nıcht VO dem Argument blockılıeren las-Gruppen un Instanzen In der Kırche mıt ıhren nlıegen auf
/ustimmung stoßen, sondern möglıcherweıse Angste und SEI, anderswo SC1 dieses oder Jenes Problem doch eıt WEeNI-

SCI dringlıch. Hätten dıe Pıonljere der Liturgischen ewe-Wıderstände auslösen: eshalb brauchen S1€e Geduld, eınen
Z In Deutschland oder Frankreıch mıt iıhren Vorstößenlangen Atem SOWIE Verständigungs-, Koalıtiıons- und
e 9 DIS auch Spanıen und ortuga nachgezogen hät-Gesprächsbereıitschaft. Schlie  IC kann CS nıcht das Z1ie]
ten. ware vielleicht nıcht ZARIE Liturgiereform des Konzıls

VO Reformen se1n, d1e Kırche nach eigenem (Justo UMZU- gekommen. Gleıichzeitig Ist D das gule ec der Ortskıiır-modeln, sondern S1e MUsSsen sıch den verbindlichen KO0OT- chen. be1l Fragen, dıe iıhnen auf den Nägeln brennen. aberdınaten In (Glaube un Struktur OrlıentIeren. I)as SCHA E Al- letztlich 11UT gesamtkırchlıic. gelöst werden können. hre AN-lerdings den Streıit über dıie Iradıtiıon und ihre CLDIN  ich- hegen emntspreCcheENder Stelle mıt Nachdruck vorzubringenkeıt 1mM einzelnen Fall gerade nıcht AdUS, sondern e1in un Verbündete für S1Ce suchen.
„Wenn INan CS WIE 1mM Fall der katholischen Kırche mıt e1-
He ın em Mal strukturierten und sehr zentralısıertenReformbedürftige Schwachstellen limmer wlıeder
System un hat, kann eiIne effektive Reform kaum andersbenennen
als UG dıe Inıtlatıve und dıe Beharrlıchkeit der zentralen
Autorıität kommen“ schreıbt mıt ec der französısche

Heute ist CS arüber hınaus geboten, Reformen ohne über- eologe 1SLaın Lafont In selinem bemerkenswerten
ZUSCNHNC Hoffnungen bezüglıch ıhrer Auswiırkungen auf Le- Buch „Imagıner l’Eglıse catholıque“. Allerdings Iıst dıe
bendigkeıt un Ausstrahlungskra VO Kırche und Glaube Spätphase eiInes Pontifikats für gesamtkırchlıche Reformen
anzugehen. Das gılt für Veränderungen 1m rFecC  iıch-sStruk- keıne sehr günstıge Zeit: ungeachtet des vielerorts bestehen-

den Problemdrucks Um wichtiger ist CS, dalß dıe reform-turellen Gefüge ebenso W1Ie für rößere Flex1bilität und Sen-
sıbilıtät In Pastoral und Moralverkündıigung. DIe K bedürftigen Schwachstellen 1mM kırchlichen Gefüge ımmer
sprochen prekäre Sıtuation Jedenfalls der Kırche Europas INn wıeder en benannt und entsprechende Veränderungen
der gesellschaftlıchen, kulturellen und relıg1ösen Szene des ebenso en eingefordert werden.
ausgehenden 20 Jahrhunderts hat mıt Faktoren tun de-

Yves Congar zıtl1ert In seInem Buch über wahre und alsche
NenNn mıt Reformen 1M heute geIordertien Sınn 1U sehr be-
STeNZT beizukommen ist, allerdings auch nıcht mıt eıner ST- Reform In der Kırche einen Eınwand., der seinerzeIıt und

auch schon früher kırchlichen Reformbefürwortern ent-
ICN Verweıigerungshaltung ıhnen gegenüber: DIe CANrISÜICHE
Gottesrede steht 1m globalen Kontext der Relıgıionen W1e gegengehalten wurde: „Reformiert euch selber, reformılert

SCSUGCT eben, und es wırd gul werden: gebraucht werdenangesıichts eInNes weıtverbreıteten Verzichts auf den usgr1ı
VOT em Menschen (jottes!* Solche und annlıche Sätze sındauf Iranszendenz ebenso un SHOTIMN MN Rechtfertigungs- auch heute hören. Sofern S1e nıcht ınfach ZUT Kaschle-und Begründungsdruck W1IEe dıe Kırche als Institution eijgener
Tung VO Machtinteressen oder als bıllıge Denkverbote e1IN-Prägung, dıe den heute bevorzugten Formen der erge- gesetzt werden. sınd S1e auch nıcht VO der and welsen.meıinschaftung In vieler Hınsıcht quersteht. Selbstverständlıiıch gılt der Ruf., sıch ekenren und sıch auf

Es ware aber dıe alsche Reaktıon, angesichts dA1eser rund- das Evangelıum einzulassen, für jeden Chrısten, auch und
schwierigkeit dıe an: In den egen! auf Reform- nıcht zuletzt für Reformbefürworter und -verfechter. er-
forderungen und -bemühungen verzichten und e das 1ngs sollte INan dıe ınge nıcht durcheinanderwerfen: DıIe
Feld anderen überlassen: SCe1 CS denen, dıe eıne geschicht- Alternatıve eı eben nıcht, Bekehrung und auDbDens-
iıch entstandene Oorm. VO Kırche mıt deren unveränder!: vertiefung Oder Kırchenreform. egen dıese schlechte
chem Wesen verwechseln, denen, dıe den Akzent Sanz auf Alternatıve oılt CS, darauf bestehen. da ß wahre Reform
individuelle bzw gemeıinschaftsbezogene römmigkeıt egen und Besinnung auf dıe Miıtte des aubens
und Strukturfragen gleichgültig gegenüberstehen, oder auch gehören, ohne daß S1e aufeınander reduzliert oder gegene1N-

Ulrich Ruhdenen, dıe das katholische Kırchensystem für schlechter- ander ausgespielt werden dürfen
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